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Dilhelmshllvelikk Wgelilllü
Bestellungen

auf das „Tageblatt ", welches mit
Ausnahme Montags täglich erscheint ,
nehmen alle Kaiser ! . Postämter zum
Preis von Mk, 2,10 ohne Zustel¬
lungsgebühr , sowie die Expedition
zu M- 2,25 frei ins Haus gegen

Vorausbezahlung , an.

amtlicher
Anzeigen

nehmen auswärts alle Annoncen«
Büreaus , in Wilhelmshaven die
Expedition entgegen, und wird die
fünfgespaltensCorpuszeile oder deren
Raum für hiesige Inserenten mit
10 Pf ., für Auswärtige mit 15 Pf .

berechnet .Redaktionu. Expedition : Roon - Ztraße 85.
Publications -Organ für sämmtliche Kaiserliche, Königliche Md städtische Behörden , sowie für die Gemeinden Neustadt -Gödens und Bant.

24. Dienstag , den 30. Januar 1883. !X. Jahrgang .
DE " Für die Monate Februar und März

eröffnen wir ein besonderes Abonnement auf unser
„Wilhelmshavener Tageblatt " und nehmen Bestel¬
lungen sämmtliche Reichspostanstalten, unsere Expedition,
sowie die Zeitungsträger entgegen .

Abonnementspreis für die 2 Monate , frei in 's
Haus geliefert , Mk . 1,50 ; durch die Post bezogen
Mk. 1,40 excl . Zuschlagsgebühr.

Im Feuilleton erscheinen auch in den nächsten
Monaten spannende und fesselnde Arbeiten beliebter
Autoren der Neuzeit.

LKgeSüberfichr .
Berlin , 28 . Ja » . Im Reichstagsgebäude fand am

Sonnabend, eine Sitzung des Preußischen Staatsministeriums
statt, außerdem hielt daselbst der Bundesralhs .Ausschuß
für Zölle u . s . w . eine Sitzung ab.

Der vielbesprochene Brief des Kaisers an den Papst,daltrt den 22 Dezember 1882 , hat folgenden Wortlaut :
„ Euerer Heiligkeit danke Ich für das Schreiben , weiches
Sie unter dem 3 . d . Mts . an Mich gerichtet, und erwidere
von Herzen das Wohlwollen , welches Sie darin für Wich
zu erkennen geben . Dasselbe bestärkt Mich in der Hoff¬
nung , daß Euere, Heiligkeit aus der Befriedigung, weiche
Sie mit Mir über die Herstellung und die Wirksamkeit
Meiner Gesandtschaft empfinden, einen neuen Beweggrund
entnehmen werden, das seitherige Entgegenkommen Meiner
Regierung , welches die Wiederbesetzung der Mehrzahl der
Bischofssitze ermöglicht hat, durch eine entsprechende An¬
näherung zu erwidern . Ich hin der Meinung, daß eine
solche, wenn sie auf dem Gebiete der Anzeige der geitt-
lichen Ernennungen stattfände , noch mehr im Interesse der
katholischen Kirche , als in dem des Staales liegen würde .
Weil sie die Möglichkeit zur Besetzung der im Kirchen dien st
entstandenen Vacanzen bieten würde . Wenn Ich aus einem
Entgegenkommen der Geistlichkeit auf diesem Gebiete die
Ueberzengung entnehmen könnte, daß die Bereitwilligkeit
zur Annäherung eine gegenseitige ist, würde Ich die Hand
dazu bieten können, solche Gesetze , welche im Zustande W s
Kampfes zum Schutze streitiger Rechte des Staates erfor¬
derlich waren , ohne für friedliche Beziehungen dauernd
nothwendig zu sein , einer wiederholten Erwägung in dem
Landtage meiner Monarchie unterziehen zu lassen . Ich
benutze gern diesen Anlaß, um Euere Heiligkeit aufs Neue
Meiner persönlichen Ergebenheit und Verehrung zu versichern.

gez. Wilhelm . gegengez . v Bismarck .

Die sociaipolmschen Regterungs Vorlagen gehen ihrer
Vollendung entgegen. Die Entwürfe eines Haftpflicht -
und Unfall - Bersicherungsgesetzes werden gegenwärtig von
der Ministerin! - Commission berathen und dürften dem Ab¬
geordnetenhause im Laufe des nächsten Monats zugehen.

Dem Vernehmen nach hat der preußische Finanzminister
Scholz in Vertretung des Reichskanzlers am 22 . d . Mts .
dem Bundesrath , im Anschluß an die Vorlage vom
22 . Januar v . I . , eine Nachweisung über die den einzelnen
Bundesstaaten bis Ende Dezember 1882 überwiesenen Be¬
träge an Reichs - Silber - , Nickel - und Kupfermünzen zur
Kenntnißnahme überreicht. Von allgemeinerem Interesse
dürften nur dis Gesammtsummen der überwiesenen Münzen
sein. Es wurden im Ganzen überwiesen : 5 Markstücke
im Betrage von 71653095 Mk. ; 2 - Markstücke über
101026942 Mk ; 1 - Markilücke : 1I72I7879 Mk . ; 50
Pftnnigst. : 71486552 Mk . , 20 Pftnnigst : 22031422Mk . ;
10 - Pmnniqstücke : 18829800 Mk ; 5 - Pfennigstücke:
9878933 Mk . ; 2 -Pfennwitücke : 4071557 Mk ; 1 Pfennig¬
stücke : 2791302 Mk . Zusammen : 474987485 Mk.

Die nächste Sitzung des Abgeordnetenhauses ist auf
den 6 . Februar anberaumt worden . Infolge einer Ver¬
ständigung der Präsidenten des Reichstages und Abgeord
netenhauses wird dann der Reichstag in seinen Arbeiten
' is nach dem Osterfest eine Pause einlreten lasten, um dem
Abgeordnetenhause Zeit zur Erledigung seiner Arbeiten zu
lasten.

Die Beschwerde des Predigers Hapke ist seitens der
betreffenden Kammern des Landgerichts einstimmig zurück
gewiesen worden . Diese Beschwerde bezog sich darauf , daß
nach der Meinung des Herrn Hapke der mosaische Amts¬
richter Lion N ' cht befugt gewesen sein sollte, ihm den Erd
abzunehmen . Die Appellation wegen des Sttafmaßes ,
welches Herrn Hapke wegen seiner Renitenz zudmirt
worden ist , wird nunmehr zur Erledigung gelangen , doch
banvelt es sich bet dieser Bpellanon nur um die Höhe des
Strafmaßes .

Aus einem der Tischgespräche Bismarck's dürfte
folgende Miitheilung der „ Magd. Ztg . " zeitgemäß sein :
„ Man erwähnte , daß der alte Protestantismus höchst in¬
tolerant gewesen sei , und Bücher machte darauf aufmerksam ,
daß nach Buckle die Hugenotten eifrige React onäre ge¬
wesen seien , und daß dies von den damaligen Reformieren
überhaupt gelte.

"
„Acht gerade Reaktionäre" , erwiderte

der Kanzler , „ aber kleine Tyrannen , jeder Pastor war ein
kleiner Pabst . " Er führte Calvin 's Verfahren gegen Server
an und setzie hinzu : „ Auch Luther war so .

" Ein anderer
T -scbgenoste erinnerte daran, wie er Karlstadt und die

Munzerstchen Schwarmgeister behandelt, und an die Witten¬
berger Streitcheologen , desgleichen an die Hinrichtung
des Kanzlers Krell in Dresden, der seinen Cryptocal -
vinismus mit dem Tode gebüßt Habs . Bücher erzählte,
daß die schottischen Presbyterianer zu Ende des vorigen
Jahrhunderts Jemand , der Thomas Payne's Buch von
den Menschenrechten einem Anderen nur geliehen, zu ein¬
undzwanzigjähriger Deportation verurtheilt und sofort in
Ketten gelegt hätten. (Die sogenannten schottischen Märtyrer
Mir , Palmer a . A . im Jahre 1793 sind gemeint. ) Ein
anderer Gast des Kanzlers wies wieder auf die Puritaner
der Neuenglandstaaten hin, die mit ihrer starren Intoleranz
gegen Andersdenkende und neuerdings mit ihrem Liquor -
Law den ärgsten Zwang und Druck ausgeübt hätten und
noch beute übten . „ Und die Sonnkagsheil' gung in England
und Amerika "

, sagte Bismarck , „ das ist doch eine erschreck¬
liche Tyrannei. Ich erinnere mich , als ich das erste Mal
nach England kam und in Hüll landete , daß ich da auf
der Straße pfiff Ein Engländer, den ich an Bord kennen
gelernt hatte, bat mich, doch nicht zu pfeifen . . . .
Ich fragte : „ Warum denn nicht ? Ist das hier verboten ?"
„ Nein, versetzte er, aber es ist Sabbath ." Das verdroß
mich dermaßen , daß ich gleich ein Billet auf einen anderen
Dampfer nahm , der nach Edinburg fuhr, da es mir nicht
gefiel , N ' cht pfeifen zu dürfen , wenn ich Lust hatte . . .
„ Ich bin sonst durchaus nicht gegen die Sonntagsheiligung",
fuhr er fort, nachdem Bücher bemerkt, der Sonntag in
England sei im Allgemeinen nicht so schlimm, ihm habe
er immer sehr wohl gethan mit seiner Stille nach dem
Gewühl und Geräusch der Londoner Werktage, wo der
Sprctakel schon früh losginge . „ Im Gegentheil , ich thue
als Guteherr dafür, was ich kann. Nur will ich nicht,
daß man dre Leute dazu zwinge. Jeder muß wissen , wie
er sich am besten aufs künflige Leben vorbereitet . . .
Sonntags sollte nirgends gearbeitet werden, nicht so sehr,
weil es unrecht ist, gegen Gottes Gebot , als der Menschen
wegen, die Erholung haben müssen . Das gilt freilich
nicht vom Staatsdienste, besonders vom diplomatischen,
wo auch Sonntags Depeschen und Telegramme kommen,
die erledigt sein wollen. Auch dagegen ist nichts zu sagen,
daß unsere Bauern in der Ernte, wenn es lange geregnet
hat , und es Sonnabend Nachmittag schön Wetter werden
will, daß die dann ihr Heu und Korn des Sonntags ein-
brrngen . Ich würde es nicht übers Herz bringen, das
meinen Pächtern, etwa im Contracte , zu untersagen . Ich
selber kann mir das gestalten, da ich den etwaigen Schaden
eines Monatsregens mit ansehen kann" . . . . Wenn Bis¬
marck die Sonmaqsheiliqung nicht so wohl aus der bibli -

Der Herr Baron .
Novelle von Ludwig Habicht .

(Forschung.)
Thut nichts, dem Baron gegenüber ist jede Vorsicht ge¬

boten , erwiderte die Baronin rasch und gereizt und ihre
schönen geistfunkelnden Augen ruhten dabei mit finsterm Groll
auf dessen Abgesandten . Auch diese Beleidigung, die mehr
ihm als seinem Klienten galt, nahm der Advokat sehr ge¬
lassen hin. Es wird vorläufig genügen , wenn ich die vvrge
legten Dokumente in der mir gestatteten Entfernung studire ,
sagte er mit sarkastischem Lächeln und schickte sich an , die
bereits von Iwan auf dem Tische ausgebreiteten Papiere
zu prüfen.

Der Todtenschein des Barons ist in italienischer Sprache
abgefaßt , bemerkte der Kammerdienex und sein Gesicht verzog
sich etwas spöttisch.

Thut nichts, muß ich ebenfalls sehen, mir ist das
Italienische durchaus nicht fremd , war die Antwort Rasinsky's
und er blickte etwas spöttisch zu dem vor ihm stehenden Be¬
dienten auf , der mit Argusaugen die Dokumente zu bewachen
schien , dann vertiefte er sich schon in seine Aufgabe, ohne das
sonderliche Paar noch weiter zu beachten . Das Zeugniß
über die zwischen dem Baron Gregor Bloomhaus und Fräu¬
lein Combelaine stattgefundene eheliche Verbindung war aus
Paris datirt und in aller Form ausgestellt. Es hatte den
Stempel der Behörden und an seiner Echtheit ließ sich kaum
zweifeln . Auch das Zeugniß des Geistlichen über den kirch¬
lichen Trauakt fehlte nicht . Es konnte hier eine Fälschung
unmöglich vorliegen , das mußte sich Rasinsky selbst gestehen.

Jetzt wandte der Advokat seine Aufmerksamkeit dem
Todtenscheine zu , den er einer noch sorgsameren Prüfung
unterzog. Das Papier war in italienischer Sprache abgefaßt
und aus Neapel datirt . — All' diese Angaben stimmten .
Aber seltsam, aus dem Scheine ging hervor , daß Baron
Bloomhaus in einer Irrenanstalt Neapels und an einem
Gehirnleiden gestorben war . Dann ist der Mann am Ende

schon wahnsinnig gewesen, als er diese Frau geheirathet hat,
dachte der Advokat und prüfte noch einmal die beiden Daten
des Trau- und des Todtenscheins. Ein unwillkürliches leises
„ Hm " entfuhr seinen Lippen .

Die Hochzeit des Barons hatte in Paris am 12 . No¬
vember staitgefunden und am 13 . Februar des nächstfolgenden
Jahres war der junge Gatte schon in Neapel seinem Gehirn-
leiden erlegen . Dann war ja die furchtbare Katastrophe un¬
geheuer rasch erfolgt .

Die Baronin hatte sich ebenfalls dem Tische genähert
und beobachtete mit unruhig blitzenden Augen , wenn auch
ganz heimlich , jede Bewegung in dem Gesicht Rasinsky's ;
als er jetzt sein verdächtiges „ Hm " murmelte, fragte sie in
vornehmer Haltung , aber auch mit allen Zeichen der Ungeduld :
Ist die Prüfung noch nicht zu Ende ? Meine Zeit ist mir
wirklich für derlei Geschäfte zu kostbar.

Ich habe nur noch eine Bitte . Mir zu gestatten , die
Dokumente zu kopiren , entgegnete der Advokat mit großer
Höflichkeit . Es wird sehr rasch gesehen, sein .

Wozu ? rief die Baronin hastig . Ich glaube nicht , daß
Sie zu dieser Forderung ein Recht haben und sie warf dabei
einen fragenden Blick auf ihren Kammerdiener.

Das glaube ich ebenfalls nicht , bemerkte Iwan und
griff schon nach den Papieren , um sie wieder znsammen -
zufalten.

Dann wird mir nichts anderes übrig bleiben , als ihre
Vorlegung vor Gericht zn beantragen, sagte der Advokat , ohne
eine Miene zu verziehen , nur seine klugen Augen blitzten
hinter den Brillengläsern etwas triumphirend über das Paar
hinweg . Baron Blvomhaus -Rosenberg will eben jedes häß¬
liche öffentliche Aufsehen vermeiden , fuhr Rasinsky fort . Er
wird sich vollkommen begnügen , wenn ich ihm die Abschrift
dieser Papiere verlege und ihm zu gleicher Zeit auf meine
Amtsehre versichere, daß ich Alles in bester Ordnung ge¬
funden habe und daß an diesen Dokumentennicht im mindesten
zu mäkeln ist.

Das Antlitz der Baronin hellte sich plötzlich aus , ein

heimlicher Freudenstrahl zuckte aus ihren dunklen Augen zu
Iwan hinüber, der dennoch der scharfen Beobachtungsgabe
des Advokaten nicht entging . Die schöne Frau war wie ver¬
wandelt, mit dem alten bezaubernden Lächeln , das ihr so
leicht zur Verfügung stand , sagte sie lebhaft : Das ist etwas
Anderes, mein Herr . Dann kopiren Sie nur , wenn Sie sich
einmal dieser Muhe unterziehen müssen . Meinst Du das
nicht auch? wandte sie sich zu ihrem Kammerdiener, der sich
mehr in der Gewalt hatte und ohne eine Miene zu verziehen
ruhig antwortete: Wie es dem Herrn beliebt .

Rasinsky holte seine Brieftasche hervor, bat noch um
Feder und Tinte — die Baronin holte selbst das Gewünschte
herbei und stellte mit gewinnender Anmuth das elegante
Schreibzeug vor den Advokaten hin , der sich sogleich an seine
Aufgabe machte, mit großer Gewandtheit, aber auch mit
großer Sorgfalt die Zeugnisse abschrieb und sich dabei trotz¬
dem die Gelegenheit nicht entgehen ließ , die Züge der Beiden
heimlich zu beobachten . Die Wittwe verricth unverkennbar,
daß ihr ein Druck von der Brust genommen war , während
Iwan ihr verstohlen Blicke zuwarf , sich doch mehr zu be¬
herrschen .

Der Advokat hatte ziemlich rasch seine Aufgabe vollendet
und die Brieftasche wieder zu sich steckend , sagte er sich höf¬
lich verbeugend : Ich danke Ihnen, Frau Baronin, für Ihr
liebenswürdiges Entgegenkommen , das mir meinen äußerst
peinlichen Auftrag sehr erlcichtet hat . Ich freue mich selbst
daß ich Alles in schönster Ordnung gefunden habe, und ich
werde dafür sorgen , daß Ihnen nun auch alle häßlichen
Weiterungen erspart werden . Der Baron Bloomhaus -Rosen¬
berg hat die Sache ganz und gar in meine Hände gelegt und
verläßt sich auf meine Unbestechlichkeit.

Sie haben mir selbst eine harte Probe davon geliefert ,
entgegnete die Baronin und sie schenkte dem Advokaten noch
ein amnnthiges Lächeln .

Ich mußte meine Pflicht erfüllen ; aber es gereicht mir
dennoch zum ganz besonderen Vergnügen, daß ich nun nicht
nöthig habe, Ihnen Frau Baronin , als feindlicher Anwalt



schen Offenbarung , aus dem mosaischen Gebots als vielmehr
aus dem weltlichen Bedürfnisse nach einem Ruhetage recht¬

fertigt , so ergiebt er , wie es scheint , überhaupt nicht sehr
viel auf kirchliche Observanzen und Ceremonien .

"

Immer schlimmer lauten die Nachrichten , die aus

Frankreich kommen . Jetzt erst sieht man , daß mst

Gambetta der einzige vernünftige Franzose aus der Welt

geschieden , über welchen die Republik verfügen , auf welcken

sie in der Stunde der Gefahr zählen konnte . Die Vor¬

gänge in der Deputirlenkammer bezeugen dies . Die

republikanischen Minister und die republikanischen Depu -

tirten scheinen daraus versessen zu sein , die Republik un¬

möglich zu machen . Die Fehler , welche das offizielle

Frankreich seit dem „ Manifest " Aromes gemacht , zahlen

nach Dutz - nden . Traurig ist es , daß Jules Grevh und

Freycinet , die einzigen Vsonnenen , in der Zurückgezogen¬
heit beharren , statt den Tollhäuslern in der Kammer und

in den Ministerhotels ibre bewährten Rathschläge zu er -

iheilen . Wahrlich , die Republik hat von allen Thron

Prätendenten zusammen nicht so viel zu befürchten , wie

von den unbesonnenen Republikanern Floquet und Conforte » .

Zum Glück ist eine Winisterkrisis eingetreken , die das Ca¬

binet Duclerc wegschwemmen dürste und Frehcinet und

Ferrh wiederum auf die Bildfläche bringt . - Die Kaiserin

Eugenie , die vor einigen Tagen noch Paris gekommen
war , hat die Aufforderung erbalten , die Stadt in

kürzester Frist wieder zu verlassen . Dieselbe ist denn

auch am 24 . Morgens nack England zurückgekehrt . Ihr
Erscheinen in Paris zu diestm Zeitpunkte wird von den
meisten Blättern als eine ungeschickte Kundgebung verur -

theilt . — Die Tage des Ministeriums Duclerc scheinen
gezählt , trotzdem Grevy es noch halten möchte . Das neue
Ministerium Jules Ferrh wird dann schwerlich lange auf
sich warten lassen . _

Deutscher Reichstag .
Berlin , 27 . Januar . Am Tische des Bundesrathes :

v . Kameke, Scholz , Stephan u . A,
Die Berathung des Extraordinariums des Militäretats

wird fortgesetzt, und zwar unter dem Vorsitz v . Franckcnsteiv ' s ,
da Präsident v . Levetzow für die heutige Sitzung entschuldigt
ist. Auf Antrag der Budgetcvmmission werden 200,000 Mk .
als erste Rate zur Erweiterung des Baracken Casernements
auf dem Artillerie - Schießplatz bei Jüterbog gestrichen . Zum
Neubau einer evangelischen Garnisonkirche in Spandau werden
als erste Rate (zur Projcctbearbeitmig ) 10,000 Mk . verlangt .

Referent v . Koller motivirt den Antrag der Commission
auf Streichung der Worte „ als erste Rate " .

Abg . Hermes - Parchim beantragt die Nichtbewilligung dieser
Summe , um weiteren Forderungen de? Kricgsmimsters zum
Bau von Garnisoukircheu vorzubeugeu .

Abg . v . Minmgerode ist der Ansicht , daß ein Bedurfniß
zum Bau der Garnisonkirche vorhanden sei , weil die Militär¬
verwaltung nicht wisse , wie sie auf die Dauer das kirchliche
Bcdürfniß der Spandauer Garnison befriedigen solle.

Abg . Dr . Majunke erklärt , daß er und seine Freunde
einen Militärgottesdienst für nothwendig halten , und daraus
folge, daß , wo das Bedürfmß vorhanden , für den Bau von
Garnisoukircheu gesorgt werden müsse. Er hofft , daß auch
für den Bau von katholischen Garnisonkirchen gesorgt werden
würde , wo das Bedürfmß sich hcrausstelle .

Abg . Richter -Hagen : Das klänge heute ganz anders ,
als gestern. Gestern habe Abg . Windthorst gegen das Com -
mandiren zum Gottesdienst protcstirt , und heute trete Abge¬
ordneter Majunke dafür ein . Erst wenn in dieser Beziebung
völlige Freitest gegeben sei, könne das Bedurfniß übersehen
Werden . Vom religiösen Standpunkte auS sei es überhaupt
nicht wünschenswert !), für einen bestimmten Stand einen be¬
stimmten Gottesdienst abznhalten . In einer solchen Abschließung
liege keine Stärkung des Gottesdienstes . Man solle über¬
haupt erst anfangen , Kirchen zu bauen , wenn alle unsere
Soldaten in Bezug auf ihre Wohnung unter Dach und Fach
gebracht seien , gegenwärtig seien in Norddeutschland noch über
50,000 Soldaten nicht kasermrt .

Nach kurzen Repliken der Abgeordneten Dr . Majunke
und Richter - Hagen erklärt Abg . Dr . Windthorst , daß nach

seiner gestrigen Erklärung er nicht « olle , daß irgend jemand

gezwungen werde, gegen seine religiöse Ueberzeugung in die

Kirche zu gehen.
Ubg . v . Kardorff kann daS Bedürfmß mcht anerkennen ,

weil er wünsch-, daß zunächst doch noch einmal der Versuch
der Verhandlungen mit der dortigen Nicolaikirche gemacht
werde. Im klebrigen stehe er auf dem Standpunkte v . Min -

nigerode
's .

Die Worte „ erste Rate " werden zunächst gestrichen , die

geforderten 10,000 Mk . indessen in namentlicher Abstimmung
mit 119 gegen 99 Stimmen bewilligt . (Dafür stimmen das
Ccntrmn und die ganze Rechte ; v . Kardorff enthält sich der
Abstimmung .)

Auch über die Forderung des Titels 10 , „ Erweiterung
deS Garmsonexccrcicrplatzes in Spandau 48,100 Mk . " , erhebt
sich eine Discussion . Die Budgctcommisflon beantragt die
Nichtbewill ' gung , weil der Preis ein exorbitant hoher sei .

Abg . v . Maltzahn - Gültz beantragt Herabsetzung des
Preises um 6000 Mk . und Bewilligung von nur 42,050 Mk .

Dieser Antrag wird mit 119 gegen 99 Stimmen ange¬
nommen , die von ihm beantragte Summe somit bewilligt .

Gelegentlich der Forderung des Titels 12 für Caserne -
mentsbau in Sagan (2 . Rate ) erklärt Abg . Hermes -Parchim ,
daß die Fortschrittspartei bereit sei , alles Nothwendigc für
das Militär zu bewilligen , dagegen das Ueberflüssige nicht ,
und dazu gehörten die Officierswohnungen und die Spcise -
anstalten .

Oberstlieutenant Schulz erklärt , daß die Officierswoh¬
nungen nicht im Interesse der Officiere , sondern des Dienstes
hergerichtet würden . Die Officiers - Speiscanstalten seien be¬
stimmt , den Officieren einen billigen und anständigen Mittags¬
tisch zu gewähren , und hatten sich sehr bewährt .

Abg . Richter - Hagen erklärt , daß er und seine Freunde
der extremen Absperrung des Militärs in allen Beziehungen
prineipiell entgegentreten .

Die Forderung wird abgelehnt . Für den Neubau einer
evangelischen Garnisonkirche in Neisse beantragt die Com¬
mission , 10,000 Mk . als erste Rate zu bewilligen , während
Abg . Hermes die Streichung beantragt , zumal die Militär¬
verwaltung selbst den Bau gar nicht für so dringend zu halten
scheint, da in dem Etat für 1884,85 eine weitere Baurate
nicht eingestellt ist.

Oberstlieutenant Schulz : Die Militärverwaltung stellt
Bauraten immer erst dann in den Etat ein , wenn ein voll¬
ständig ausgearbeitctes Project vorliegt . Da aber diesmal die
Etats für 1883/84 und 1884/85 zusammen vorgelegt wurden ,
so war cs nicht Möglich, eine weitere Baurate schon jetzt ein-
zustcllen .

Abg . Richter : Der Herr Commissar hat damit eine ver¬
nichtende Kritik gegen die zweijähriae Etatsperiode ausge¬
sprochen. Die Militärverwaltung befolgt den soliden Grund¬
satz , daß sie erst dann , wenn ein ausgearbe teter Plan vor¬
liegt , Bauraten beantragt . Was folgt daraus für die zwei¬
jährige Etatsperiode ? Der Bau muß aufgeschob n werden ,
oder die Regierung muß Nachtragsetats vorlegen , und dann
wird gar keine Zeit erspart . Uebrigens halte ich das Be¬
dürfmß nach einer G »rmsonkirche in Reifst nicht für sehr
dringend . Spandau hat eine Militärgemeinde von 4000 ,
Neisse nur eine solche von 1800 Köpfen . Man kann sich
also in Neisse noch viel eher mit der Civilgemeinde einigen .
Wenn man einmal Mehrausgaben machen will , so möge man
sie zu einem Umbau der mangelhaften Caserne verwenden .

Abg . v . Maltzahn - Gültz : Die Gründe der Gegner der
zweijährigen Etatsperioden müssen doch sehr schwach sein,
wenn eine solche Erklärung des Commissars mit diesem Jude !
begrüßt wird . Selbstverständlich müssen dann einzelne Bauten
aufgeschoben, oder Nachtragsetats nothwendig werden . Wir
sind trotzdem Freunde der zweijährigen Etatspenede , weil die
Kräfte der Verwaltung und der Parlamente , die geistigen wie
die physischen , bei der gegenwärtigen Praxis aufgeriebcn
werden .

Abg . Laster : Gar so schwach müssen die Gründe gegen
die zweijährige Etatsperivde doch nicht sein, da sie hier im
Hause nur 41 Freunde gefunden hat . Die Gegner wiesen
nach , daß sie technisch undurchführbar sei und der Herr Com¬
missar bestätigt das jetzt durchaus .

tzegenüberzutreten , und die sonst so kalten , geschäftsmäßig
drembückenden Augen des Advokaten ruhten jetzt voll auf

'

richtiger Bewunderung auf der schönen Frau . —
Fühlte sich die Baronin doch davon geschmeichelt, ode

wollte sie sich nur den '
Anschein geben, daß sie es sei ? Si

bückte sich um zu erröthen , und schlug wie ein junges Mäd
chen, beschämt die langen seidene» Wimpern nieder .

Rasmskh empfahl sich, und als er von Bloomhaus schoi
emrge Schritte entfernt war , glaubte er noch einen über
muthigen , lustigen Chanson zu hören , der aus den offene!
Fenstern des Schlosses drang und gewiß von den. Lippen de

^ "Eürlich zuckte ein boshaftes Lächeln urden Mund des Advokaten. — — ^
Am anderen Morgen fand sich der Graf bei Rasinsk

em , um sich bereits Bescheid über den Erfolg von deffe
? großer Achtsamkeit hörte er arden Bericht des Advokaten und nur zuweilen murmelte -em zustimmeudes : Vortrefflich ! d-nn er mußte gestehen , da
A Vertrauen zu seinem Scharfsinn und sein -
Klugtz« vollkommen gerechtfertigt hatte . Als nun Rasinsldre Ab,chnften vorlegt - und auf das Datum der beiden Z -uc
mffe ausdrücklich aufmerksam machte, rief der Graf lebka
aus : Hier ist also ein dunkler Punkt , und die Sache wirmir immer verdächtiger , denn die schöne Wittwe hat uns tt -tm dem Glauben gelassen, als wenn sie schon seit mehrereJahren mit Bloomhaus verheirathet gewesen sei .

Ich bin auch fest davon überzeugt , daß nicht Alles j
Ordnung ist, meinte der Advokat. Das ganze Auftreten d
Baronin war zu verdächtigend .

Halten Sie die Atteste wirklich für echt ?
Rasinsky zuckte mit den Achseln. Wie ich Ihnen sch ,

sagte, durste ich die Papiere nicht berühren , sie machten frs
kch auf mich den Eindruck der Echtheit , aber einer geschickt
Hand gelingt ja die Fälschung ganz anderer Dokumente .Sie sind falsch und wir haben es mit Betrügern
thun , das ist nunmehr gar keine Frage ! rief der Graf . Ak
wie darüber sich Gewißheit schaffen ?

Ich habe zu diesem Behufe die Zeugnisse kopirt und
mich bereits an die darin angeführten Behörden um sofortige
genaue Auskunft gewandt . Da ist Alles entschieden. Hier
sind schon die Briefe , die eben zur Post gehen sollten .

Daß ich in meiner Hast nicht daran gedacht habe ? rief
Brückenbnrg und klopfte sich mit den langen Fingern seiner
Rechten vorwurfsvoll an die Stirn . Sie haben Recht , dann
muß der Betrug an den Tag kommen.

Die Leute in Bloomhaus haben keinen sicheren Boden
unter den Füßen , das ist mir durch meinen gestrigen Besuch
zur vollen Ueberzeugung geworden .

Ich sehe schon , daß ich die Sache meines Freundes in
die besten Hände gelegt habe , entgegnet - der Graf mit freu¬
diger Anerkennung . Und selbst, wenn die Atteste sich als
echt erweisen sollten , liegt hier noch immer ein Verbrechen
vor ; dieser Gedanke werde ich nicht mehr los . — Drei Mo¬
nate nach der in Paris stattgefundenen Hochzeit stirbt der
Baron zu Neapel in einem Jrrenhause . Dieser plötzliche
Ausbruch des Wahnsinns scheint mir sehr verdächtig . Kann
nicht die saubere Baronin mit Hilst ihres treuen Iwan , durch
List oder Gewalt ihren Gatten in ein Irrenhaus gebracht
haben ? Also schreiben Sie noch heut an die betreffenden
Behörden und bitten Sie um ausführliche Auskunft . Be¬
sonders wann und wie der Baron in das Irrenhaus ge¬
schafft worden , darüber müssen wir die genauesten Nachrichten
erhalten .

Der Advokat versprach sein Möglichstes zu thun und
Brückenburg gewahrte wohl , daß der ehrgeizifle junge Mann
für diese höchst seltsame Angelegenheit das lebhafteste Interesse
an den Tag legte . Rasinsky wartete vielleicht mit größerer
Ungeduld auf die Auskunft der befragten Behörden , wie der
Graf , denn sein Advokaten - Ebrgeiz war einmal aufgestachelt
und er sagte sich , daß er mit Einleitung eines solchen Be -
trugS -Prozesses nicht nur viel Geld , sondern auch viel Ruhm
ernten müsst . Dann konnte man seinem ungewöhnlichen
Scharfsinn die volle Anerkennung nicht länger versagen . Von
Paris traf rasch die Nachricht ein, — die Echtheit deS

Abg . Müller spricht für Ablehnung der Position , da nach
seinen Erfahrungen der Gottesdienst für die zu demselben
commandirten Mannschaften von sehr zweifelhaftem Werthe
ist . Unmittelbar nach der Predigt wissen sie gar nicht wovon
darin die Rede war , sie haben , wie sie sagen , „ nicht aufgepaßt " .

Gleichwohl wird die Position mit 112 gegen 99 Stimmen
genehmigt .

Die Position wird genehmigt . Für den Neubau eines
Dienstgebäudes für das Artilleriedepot in Königsberg werde»
gemäß dem Commissionsbcschlussc und in Uebcreinstimmung
mit der Militärverwaltung statt der ursprünglich geforderten
135 000 Mk . nur 30 000 Mk . , und zwar als erste Rate ,
bewilligt . Zur Errichtung einer Unteroffizier - Vorschule in
Neubreisach werden 286 000 Mk . gefordert .

Abg . Gcrwig : Nachdem die Regierung in der diesjährigen
Vorlage von der Errichtung einer Knabenschule Abstand ge¬
nommen , trägt die national -liberale Partei kein Bedenken , für
dies Project zu stimmen , dessen hohe Bedeutung für Elsaß -

Lothringen sie schon im vorigen Jahre anerkannt hat .

Abg . Hermes -Parchim : Meine Freunde kann der Fortfall
der Knabenschule mcht bestimmen , nunmehr für die Position
zu stimmen . Der Statthalter von Elsaß - Lothringen hat in
seiner bekannten Rede die Verlegung der Knaben - Erzichungs -
anstalt nach Neubreisach damit motivirt , daß er dieser Stadt
einen Ersatz für den Verlust der Garnison habe geben wollen .
Verdient bloß Elsaß - Lothringen diese Rücksicht ? Es gicbt
viele arme Städte in der Mark , die eine solche Schule recht
sehr nöthig hätten . Für die Unteroffiz >erschule wird ein mili¬

tärisches Bedurfniß gellend gemacht , die Zahl der Unteroffiziere
hat sich aber seit 1881 in steigender Progression vermehrt ;
fehlen aber im Westen Unteroffiziere , so kann der Osten die
Lücke auSfüllen .

Kriegsminister v . Kameke : Die Unterofficiervorschule soll
gar nicht dazu dienen , die Zahl der Unterofficiere zu ver¬
mehren , sondern den Unterofficicrschulen ein besseres Material

zu liefern . Der Herr Feldmarschall v . Mameuffel wollte
eine Knabenschule , die Militärverwaltung eine Unterofficier¬
vorschule , darauf erfolgte eine lebhafte Correspondcnz , wie sich
beide Absichten vereinigen könnien . Die Errichtung einer
Knabenschule entsprang einem politischen , die Errichtung der

Vorschule einem militärischen Bedürfnisse , dies allein ist nun¬
mehr in der Vorlage zum Ausdruck gekommen . Wir würden
auch in der Mark solche Schulen errichten , wenn dort so vor¬
bereitete Casernements vorhanden wären , wie in Neubreisach .

Abg . Schräder will aus technischen Gründen für die
Untcrofficier chulen stimmen .

Abg . Richter - Hagen : Ich bin gewiß nicht aus politischen
Gründen gegen die Position , sondern weil ich nicht will , daß
der Untcrofficierstand immer mehr kastenmäßig gegen die bür¬
gerlichen Stände abgeschlossen wird . Die hier gestellte For¬
derung ist auch nicht eine blos einmalige , wie es scheinen
könnte , sondern dahinter steckt ein jährlicher , dauernder Mehr¬
aufwand von ca . 104,000 Mk . Hier sind Sie so leicht
geneigt , einen solchen Mehraufwand zu bewilligen , aber was
würden nicht 104,000 Mk . z . B . im preußischen Cultusetat
bedeuten , wo man damit die dringendsten Bedürfnisse , z . B .
Erhöhung der Lehrerpensioncn , befriedigen könnte ! (Sehr
wahr ! links .) Es ist hier neulich über Mißhandlungen der
Soldaten durch die Unterofficiere geklagt worden , seitdem habe
ich noch weitere geradezu beunruhigende Mitthcilungen über
solche Fälle erhalten . Glauben Sie nicht , wenn Sie eine
besondere Unterofsizierkaste mit allem Kasten - und Corpsgeist
und allem Standesbewußtsein erziehen , daß solche Mißhand¬
lungen viel häufiger sein werden , als wenn auch die Untcr -

officiere von der Pike auf dienen würden und wüßten , wie
einem jungen Rekruten , der geschlagen und gestoßen wird , zu
Muthe ist ? Auch sind die Unteroffiziere materiell jetzt so
gut gestellt , daß es auch ohne besondere Schulen an genügen¬
dem Ersatz nicht fehlen würde . Ich bitte Sie , die Position
abzulehnen . (Beifall links .)

Abg . Sander befürwortet die Position .
Nach kurzem Schlußwort des Referenten v . Köllcr wird

derselbe mit 110 gegen 98 Stimmen abgclehnt .
Nächste Sitzung Montag .

Tran - Zeugnisses wurde bestätigt . Für den ehrgeizigen Ad¬
vokaten war dies anfangs ein harter Schlag . Nun schien die
Sache des Baron Rosenberg verloren .

Rasinsky versank in tiefeS Grübeln , als er dieMuskunft
erhalten hatte . An der stattgefundencn Trauung des Barons
Bloomhaus mit Fräulein Combclainr war also nicht mehr zu
zweifeln ! Aber konnte hier nicht dennoch ein Betrug statt¬
gefunden haben ! Wie , wenn ein Anderer die Rolle des
Barons , der vielleicht damals schon geisteskrank gewesen —

gespielt hätte ? — Dieser Gedanke blitzte plötzlich durch den
Kopf des Advokaten und je mehr er über den plötzlich in ihm
aufgesticgenen Verdacht nachsann , je mehr schien er an Stärke
zu gewinnen . Der Betrug war kühn , aber nicht unmöglich .
Iwan hatte seinen Herrn auf allen Reisen begleitet , ihm war
es leicht gewesen, den Baron weiter zu spielen, nachdem
Bloomhaus plötzlich geisteskrank und in einem Jrrenhause
untergebracht worden . Wie er die Baronin und ihren Kam¬
merdiener beurtheilte , erschien ihm die Sache nicht so unwahr¬
scheinlich und der Graf , den er seine Gedanken anvertraute ,
stimmte ihm sogleich lebhaft zu .

Mit Ungeduld wartete man auf eine Antwort auS
Neapel ; sie kam noch immer ruckst und der Graf , den diese
lange Zögerung verdroß , wandte sich nunmehr selbst an den
russischen Gesandten , um in dieser Angelegenheit zu ver¬
mitteln und eine rasche Nachricht zu erzwingen ; aber auch
jetzt vergingen viele Wochen und ein Bescheid traf nicht ein.

V
Durch die Bekenntnisse des Todtengräbers hatte Enri -

chetta wenigstens so viel erreicht , daß die französischen Be¬
hörden eine genaue Untersuchung deS merkwürdigen Falles
einleiteten und die Angaben des Mannes sollten sich völlig
bestätigen . Jetzt erst wurde die Leiche der Fürstin ausge¬
graben und die herbeigczogene Italienerin bekundete mit großer
Zuversicht , daß dies wirklich der Körper der unglücklichen
Frau sei .

(Fortsetzung folgt .)



Marine .
Wilhelmshaven, 29 . Jan . Durch Allerh. Cabineisordr- vom

26 d M ist Folgendes bestimmt : Der Premltt-Lieut Goehde vom
Seebatalllon sst behufs Ü bertritts zur Armee von der Mar .re anege-
schieden . Gleichzeitig ist derselbe als Prem >er- Licut . mit seinem Patent
m Schlesischen Füsilrerregimeut Nr. 68 a„ gestellt Der secon -Li -ut.

Klaeber vom Seebata .llon und 3 . Ad,utant des Kommandos der Manne -
Nation der Nordsee ist zum Piem -er-Lieut . befördert . Der Seconde-
Lieutenaut Keller , blsher

^
im 2 Nassauischen Infanterieregiment Nr . 88

iii irili ikinkiri ll?l ülkAksisiill .
Das Torpedoboot „ Jaeg r" , bisher Erlotz Natter , ist am 27 . d . M .

anf dlr W rtt der «cti - ngesellichast „ Weser " in Bremen glücklich m
Wasser aelassen wo,den — Briessendungen rc . für S . M . Glatldecks -
Corvelt- Nvmpbe" sind bis zum 2 . Febr . cr . nach Port Said ( Aegyp .
tcn ) letzte Post am S . Febr . cr . , Nachmittags 2 '/ , Uhr, a S Berlin
via Brindisi vom 3 . Febr . cr . ab und bis 16 . Febr . cr . nach Beirut
(Syrien ) , letzte Post am 16 . Febr . cr ., Nachm . 2 '/, Uhr, aus Berlin
via Brindisi zu senden .

Am Sonnabend Vormittag fand durch den Chef der Wannestation
der Nordsee , Contteadmiral Berger , im Beisein des Marme - Jntendantur -
Ralh Kliin die ökonomische Musterung der Matrosen' Artillerie-Abthcilung
der 2 . Matrosen-Divisio » , sowie der Maschinisten - und Handwerker-
Abtheilung der 2. Werstdivision und heute Vormittag die Musterung
S . M . Ärtillerikschiff „Mars" und S . M . Aviso „Pommeranta " statt .

Lieiit . z. S . Mentzel ist von Urlaub zurückgekehrt . — Unter - Neut.
z. S Richter hat einen Urlaub bis Anfang Marz cr . nach Königsberg
j . Pr . und innerhalb der Greifen des deutschen Reiches an ^-treten . —
Ccrv -Capt. Strauch hat die Führung der 4 . Äbtbeilung der 2 . Ma -
jrosendivision übernommen.

— Der Etat für die Verwaltung der Kaiserlichen Marine
auf das Etatsjahr 1883/84 beziffert übereinstimmend mit dem
Etat für 1884/85 die Einnahme auf M . 425,515 (-s- 14,870
M . gegen den Etat pro 1882/83 ) . DaZ Mehr steckt in fol¬
genden Titeln : An Miethen und Pachtgeldern für Dienst- und
Miethswohnungcn, für verpachtete Grundstücke und für Gras¬
nutzung auf Marine- Grundstücken mit 2800 M . ; Strafgelder
von Deserteuren, Geldstrafen, Convcntional- und Ordnungs¬
strafen mit 3000 Mk . ; Einnahmen der Garuisonschule in
Fricdrichsort, der Deutschen Seewarte , des Festungsgefäng-
nisses und der Feldhausen-Wilhelmshavener Wasserleitung von
9070 Bit . Die Summe der fortdauernden Ausgaben im Etat
für 1883/84 beläuft sich auf 27,787,067 Mk-, d . h . um
221,211 Mk . mehr als in dem vorigen Etat . Ein Mehr
zeigt sich in folgenden Cspiteln : Admiralität 900 Mk . , Hy¬
drographisches Amt 2140 Mk . , Deutsche Seewarte 2810 Mk .,
Rechtspfl ge 4230 Mk ., Seelsorge 600 Mk ., Militärpersonal
47,787 Mk . , Naturalverpflcgung 76,488 Mk . , Servis - und
Garmsonverwaltunaswesen 4195 Mk . , Krankenpflege 8000 Mk .,
Unterricht 2798 Mk . , Werftbctrieb 187,125 Mk . , Artillerie
1125 Mk. , Torpedowesen 50,000 Mk . , Lootsen - , Betonnungs¬
und Leuchtfeuerwesen 20,740 Mk . Ein Weniger findet sich
in den Capiteln : Jndiensthaltung der Schiffe und Fahrzeuge
165.000 Mk . , Bekl - idung 2287 Mk . , Reise - , Marsch- und
Frachtkosten 18,000 Mk ., Verschiedene Ausgaben 2500 Mk.
In dem Etat für 1884/85 sind die fortdauernden Ausgaben
mit 28,420,988 Mk . (-f- 633,921 gegen den Etat von
1883/84 ) in Ansatz gebracht . Das Mehr weisen folgende
Capitel nach : Hydrographisches Amt mit 300 Mk . , Militär¬
personal 25,920 Mk . , Indienststellung der Schiffe und Fahr¬
zeuge 195,000 Mk . , Naturalverpflcgung 315,382 Mk . , Servis-
u» d Garnisonverwaltungswesen 2739 Mk- , Krankenpflege
9000 Mk . , Werftbetrieb 58,500 Mk ., Lootsen -, Bekonnungs-
und Leuchtfeuerwssen 27,080 Mk . Die Summe der ein¬
maligen Ausgaben beträgt im Etat für 1883/84 13 . 693,825Mk .,
um 4,965,025 Mk . imhr als im vorigen Etat . Von diesem
Mehr entfallen : 2,415,000 Mk . zum Bau von Kriegs¬
schiffen, 1,950,000 Mk . für Torpedozwecke ; auf Kosten der
Armirung für neue Schiffe : 895,500 Mk ., zur Herstellung
einer zweiten Hafeneinfahrt bei Wilhelmshaven, 8 . Rate
900 .000 Mk . . Bau des Ems -Jade- Canals, 4 . Rate 100,000
Mark, für Garnisonbauten in Wilhelmshaven 131,500 Mk .,
für Garnisonbauten in Kiel 16,450 Mk . , zur Beschaffung
von Betriebsmitteln für den Hafen- und Werftdienst 100,100
Mark, zum Bau und zur ersten Einrichtung eines Feuer¬
schiffes und eines Reserve - Feuerschiffes für den Adlergund in
der Ostsee , 1 . Rate 336,000 Mk . In dem Etat für
1884/85 belaufen sich die einmaligen Ausgaben auf 10,197,900
Mark, d . i . um 3,495,925 Mk . weniger als im Etat für
1883/84. Ein Mehr gegen den vorigen Etat weisen hier
folgende Posten auf : für Torpedozwecke 1,572,000 Mk ., zur
Herausgabe eines Werkes über die von der Corvette „ Gazelle"
in den Jahren 1874 bis 1876 ausgeführte wissenschaftliche
Reise um die Erde , 4 . und letzte Rate 22,000 Mk . Zur
Erbauung eines Gebäudes für die Marine - Academie und
Marineschule auf dem ehemaligen Werftterrain zu Düstern¬
brook (Kiel) 4 . Rate 200,000 Mk.

— Die Corvette „ Moltke"
, 16 Geschütze, Kommandant

Capitän zur See Pirner, ist am 5 . Januar in Talcahuano
eingetroffen .

Lokales .
* Wilhelmshaven , 29 . Jan . Der von unserem Krieger¬

und Kampfgenossen- Verein vergangenen Sonnabend in
Burg Hohenzollern abgehaltene Familienabend hat wiederum
allen Theilnehmern angenehmste Unterhaltung und Ver¬
gnügen verschafft. Von den Aufführungen des Männer-
Cbors heben wir eine neue von M . Wa>dow componirte
Gavotte für Chor und Solo hervor , welche den lebhaften
und wohlverdienten Beifall sich errang . An humoristischen
Aufführungen wurde die trefflich durchgeführle Solo -Scene
« Ein gebildeter Hausknecht " und ein Einakter mit Gesang
« Der verliebte Dragoner" geboten. Auch bei diesen
Sachen ernteten die Darsteller für ihr die Heiterkeit er¬
weckendes Spiel allgemeinen Beifall. Tin gemüthlicheö
Tänzchen schloß sich den Auffßhrungen an .

* Wilhelmshaven , 29 . Jan . Am Sonnabend Nach¬
mittag >st auch hrer ein Klootsckießen in kleinem Maßitabe
zur Ausführung gekommen . Eine von Bewohnern des
südlichen Stadtiheiles ausgegangene Anregung hatte im
nördlichen Stadltheil ( Neuheppens ) Anklang gefunden .
Jede Partei stellte 5 Werfer ins Feld und betrug der
Preis der Wette 100 Mk . Geworfen wurde in der
Richtung nach Reuende . Schon beim Hinweg genethen
die Werfer von N -uheppens um 2 Würfe in Nachlheil und
ergab der Rückweg dasselbe Resultat, so daß Jung - Wsi-
helmshaven den Betrag der Welte einstreichen konnte.
Die Arbeit der Werfer war von ca . 200 Zuschauern mit
Interesse verfolgt worden.

* Wilhelmshaven , 29. Jan. Die Actien-Gesellschaft
„ Weser" in Bremen hatte die größeren aus einem Stück
zu fertigenden Schiffs-Effentheile — Vorder - und Hinter¬
steven sowie Ruderrabm von der hiesigen Hammerichmwde
anfertigen lasten und sind diese colostalen Eisentheile so
vorzüglich ausgefallen, daß dw Gesellschaft feinen besonderen
Dank aussprach mit dem Bemerken , daß noch von keiner
früheren Bezugsquelle diese Thesis so accurat nach Model
gearbeitet word -n seien , wie die von Wilhelmshaven be¬
zogenen . Das Schreiben wurde auch den Arbeitern der
Hammerschmiede mitaetbeüt und wird diese Anerkennung
gemäß zum Weit »streben ansvorn -m .

Wilhelmshaven . Bei Strandung von Schiffen bleiben
Rettungsversuche mit Mörser - und Raketen -Rettungsapparaten
nicht selten nur deshalb erfolglos, weil die Schiffbrüchigen
diese Apparate nicht rich ig zu benutzen verstehen. Deshalb ist
jetzt in Erinnerung gebracht worden , daß , um diesem Uebetstande
entgegenzuwirken , di ; Verwaltung der Deutschen Gesellschaft
zur Rettung Schiffbrüchiger eine allgemein verständliche An¬
weisung zur Handhabung solcher Rettungsapparate hat zu¬
sammenstellen und auf Zinktafeln abdrucken lassen, welche dazu
bestimmt sind, an Bord der Schiffe an gut sichtbarer Stelle
angebracht zu werden ; ferner der Handelsminister solche Zink
tafeln mit der Anweisungunentgeltlich allen preußischen Schiffern
und Rhedern durch die Hafenpolizeibehörden des Heimathshafens
ihrer Schiffe abgeben läßt , sobald die Rheder und Schiffer
sich zur Anheftung der mehrerwähnten Tafeln auf ihren Schiffen
verpflichten .

1 Belfort, 29 . Jan . Gestern Morgen wurde unter
Beisein des Herrn Ober -Kammerraths Rüder aus Olden¬
burg und Herrn Conkroleur Ocko die Verpachtung der von
der Oldenburger Spar - und Leihbank erworbenen Län¬
dereien abgehalten . Die Preise waren gegen früher durch¬
gängig höher gestellt und die PaLtdedingungen in sofern
geändert , daß statt der früher üblichen einjährigen Verpach¬
tung der Contrakt jetzt dreijährige Gültigkeit bat .

Ares der Umgegend und Ser Provinz .
6 Varel , 28 . Jan . Es gehört gewiß nicht zu den

alltäglichen Vorkommnissen , daß ein Bewohner der SandwichS-
inseln seinen Bedarf an Fußzeug aus unserer guten Stadt be¬
zieht . Diesen Fall sind wir in der Lage zu verzeichnen , in¬
dem Herrn Schuhmacher Schlalos hier , aus Honolulu eine Be¬
stellung von sechs Paar Stieicl zugegangen ist.

— Der glänzendste Ball der Saison „ d r Occonomen-
ball" welcher von den ersten Landleutcn der näheren und wei¬
teren Umgebung Barels besucht wird, fand am Freitag in dem
schönen großen Saal von Kunde's Hotel unter großer Bethci-
ligung der Eingeladenen statt.

Oldenburg 26 , Janr . Das Großh . Staatsministerium
macht darauf aufmerksam , daß 1 . Derjenige, welcher den
selbständigen Betrieb eines stehenden Gewerbes anfängt , gleich¬
zeitig dem Gemeindevorsteher des Orts , wo das Gewerbe be¬
trieben wird , Anzeige davon machen , 2 . Derjenige, welcher
Versicherungen für eine Mobiliar - oder Jmmobilurr -Feuer-
Verstcherungs - Anstalt als Agent oder Unteragent vermitteln
will , bei Uebcrnahme d r Agentur, und Derjenige, weicher
dieses Geschäft wieder aufaiebt, oder w lchcm die Versicherungs-
Anstalt den Auftrag wieder entzieht , innerhalb der nächsten
8 Tags dem Amte seines Wohnortes — in den Stadien
1 . Klasse dem Stadtmagistrate — davon Anzeige machen
muß. Buch- und Steindrucker, Buch - und Kunsthändler,
Antiquare , Leihbibliothekare , Inhaber von Lesckabinetten, Ver¬
käufer von Druckschriften , Zeitungen und Bildern haben bei
der Eröffnung ihres Gewerbebetriebes das Locat desselben,
sowie jeden späteren Wechsel des Letzteren spätestens am Tage
seines Eintritts derselben Behörde anzugcben . — Indem be¬
merkt wird , daß diese Vorschriften vielfach nicht beachtet werden ,
wird darauf hingewiesen , daß Zuwiderhandlungen mit Geld¬
buße bis zu 150 M . und im Falle des Unvermögens mit
Gefängnißstrafe bis zu vier Wochen bestraft werden .

Bkale. Nach den Sandwichs-Jnseln werden von hier
und nächster Umgegend etwa 30 Personen (einschließlich Kinder)
auswandern . Von einer Jnhibirung der Auswanderung nach
den Sandwichs - Jnseln seitens der Regierung , wie dies von
Oldenburg berichtet wurde , ist hier nichts bekannt , und wird
diese Nachricht auch zweifellos nicht ernst zu nehmen sein.

Hannover . Die zweite internationale Ausstellung des
Vereins „ zur Veredlung der Hunderassen für Deutschland" in
Hannover, von Hunden aller Rassen , findet nicht , wie Anfangs
bestimmt , am 27 . , 28 . , 29 . und 30. Mai, sondern schon
einige Tage früher und zwar am 18 . , 19 . , 20 . , 21 . und
22 . Mai in Hannover statt Das Standgeld beträgt für
einen Hund 10 Mark , für einen Wurf 20 Mark . Anmeld¬
ungen von Hunden, die bis zum 15 April emgclaufcn sein
müssen , werden von dem General Sekretariat des genannten
Vereins , Herrn Bankier Emil Meyer in Hannover entgegen
genommen und muß der Anmeldung das Standgeld beigefügt
sem . Das Komitee behält sich jedoch vor , den Anmcldungs-
termin verkürzen oder verlängern zu können . Als Ausstellungs¬
platz ist der Welfengarten an der Herrenhäuser Allee ausersehcn.
Die Anmeldungen zu dieser in ihrer Art wohl großartigsten
Ausstellung laufen so zahlreich ein , daß dem Komitee eine
große Auswahl der auszustellenden Thiere zu Gebote stehen
dürste . Das Ausland , besonders England , betheiligt sich
wieder in umfangreicher Art an der Ausstellung; seine besten
und schönsten Rassehunde sind schon angemcldct .

Aus Medingen schreibt man dem „ Hann . Cour . " : Bei
einer im Forstort Lohn bei Medingen abgehaltenen Jagd
entstand plötzlich ein Zusammenlaufen der Treiber , welche auf
eine Leiche stießen, die an einem jungen Buchenbaume hing .
Die Gesichtszllge waren nicht mehr kenntlich, weil die Augen ,
Ohren , Backen von den Vögeln stark zerfressen waren. Die
gerichtlich vorgcnommene Untersuchung hat unzweifelhaft ergeben,
daß ein Selbstmord vorliegt. Der Unbekannte wuy die ver-
hängnißvolle Thal in der Zeit von dem 19 . December und
7 . Januar ausgeführt haben , denn hätte der Leichnam während
der milden Witterung schon im Walde gehangen , so hätten
sich stärkere Spuren der Verwesung zeigen müssen, und

daß die That nicht nach dem 7 . Januar , dem Tage des ersten
Schneefalls erfolgt ist, geht daraus hervor , daß die Stelle
unter dem neben der Leiche befindlichen Hut scbneefei war .
In der Nachbarschaft des Thatortes scheint der Selbstmörd .r
nicht gewohnt zu haben, vielmehr ist anzunehmen, daß cr von

weiter her mit der Eisenbahn gekommen, in Bevensen auSge -
stiegen ist und sich nach dem Walde begeben hat, um sichdort das Leben zu nehmen . In den Taschen der Leiche wurden
nur 2 Pfennig baares Geld und ein Zettel mit folgendenWorten vorgefunden;

„ Mein Lebensziel Hab ' ich erklommen,
Ich wünschte stets , recht hoch zu kommen,Da ich ' « nicht anders könnt ' erreichen,
Hängt ' ich mich hoch an dieser Eichen .

"

Vermischtes.
— Cimbria . Die „ Times " veröffentlicht einen langen

Bericht ihres Berliner Correspondenten über den Verlust der
„ Cimbria "

, der sich lediglich auf die Aussage« des TapitänS
Cuttill vom „ Sultan " stützt und jede Schuld an dem Zusam¬
menstöße abzuwenden sucht. Neue » enthält dieser Bericht
übrigens nicht ; eS mag nur bemerkt werden , daß die Behaup¬
tung aufrecht erhalten wird , der „ Sultan habe alle die nöthigc »
Manöver gemacht , um dem Zusammenstöße zn entgehe», und
sei nach demselben noch 20 Minuten auf der Stelle geblieben ,
um etwaige Hilfe leisten zu können , nachdem sich der Tapitä »
Cuttill überz :ugt , daß die erhaltenen Verletzungen deS eigenen
Schiffes eine unmittelbare Gefahr für dasselbe nicht hätten.
Erst nachdem die Besatzung deS „ SultanS" weder von dem
angerannten Schiffe, noch von Schiffbrüchigen daS Geringste
gesehen, sei der „ Sultan " weitergcfahren. Bekanntlich stehe»
diese Angaben mit denjenigen der geretteten Passagiere und
Mannschaften der „ Cimbria „ ausnahmslos in vollstem Wider¬
spruch . — Das übrigens auch die Berichte de» Capt . Cuttill
sich in auffallender Weise widersprechen, geht aus folgender
Zusammenstellung eigener Worte deS Capitän » hervor:

1) Die Annäherung der Schiffe. Brief de» Capt. Cuttrll
an seine Rheder ( „ Times " vom 23 . Jan ) . Die Mast- und
Backbord - (rothe) Lichter eines Dampfer» kamen etwa zwei
Strich über Stcuerbordbug des „ Sultan " in Sicht . Derselbe
gab Backbordrudcr und drehte sich rasch ; „ Sultan " stellte
seine Maschine auf volle Kraft rückwärts. Unmittelbar darauf
kam er mit einem andern Dampfer , wie sich später herausstcllte,
der „ Cimbria "

, in Colliston . Auszug aus dem Journal deS
„ Sultan " . ( „ Times "

, den 25 . Januar ) . „ Um 1 Uhr 15
Minuten englische Zeit kam das Mast - und grüne (Steuerbord -)
Licht eines Dampfers zwei Strich über unserem Stcuerbord -
bug in Sicht .

2) RettungZmaßregeln. Brief des Capitän » Cuttill an
seine Rheder. ( „ Times " . 23 Januar .) Alle Boote des „Sultans ,wurden nach der Collision ausgesetzt , und wenn nur irgend
etwas gehört worden wäre, so würden sie zur Hilfeleistung
bereit gewesen sein .

Bericht des Capitän Cuttill für die „ Times . " ( „ Times " ,
25 . Jan .) „ Es war nicht möglich , die Boote des „ Sultan ,
auszuietzen , da sie sofori in dem Nebel verschwunden sein würden" .

Diese Proben werden genügen .
— Der geistvolle Zeichner und Maler Gustav Dorö

(geb . in Straßburg 1832 ) ist in Paris gestorben . Seine
„ illustrirte Bibel " ist bekannt .

— Der Componist der Oper Martha, Friedrich von
Flotow ist am 25 in Darmstadt , 71 Jahre alt , gestorben .

— London , 26 . Jan . Ein entsetzlicher Sturm wüthet
unausgesetzt seit gestern Nacht. Insbesondere im Norden
Englands , sowohl im Inland , als auch an der Küste , sind
eine Reihe Unfälle schon bekannt , andere werden befürchtet .
Vor Liverpool sanken im Hafen drei große Schiffe, darunter
das deutsche Barkschiff „ Hoffnungsstern "

, aus Wilmington
kommend, dessen Mannschaft durch das Leuchtschiff gerettet
wurde . Namen und Schicksal der andern Schiffe und ihrer
Mannschaften ist noch unbekannt. Der Sturm verhindert das
Nahen von Booten .

— Die Thceschwestern mögen sich freuen. Eine ganze
Flotte von Theeschiffen ist von Calcutta nach London abgesegelt .
Sie bringt nicht weniger wie 5 Millionen Pfund Thee, während
die ganze Zufuhr zur See im vorigen Jahre nur 3,z Mil¬
lionen Pfund betrug. Wenn nur der Thee nicht oft schon am
Ursprungsorte selbst verfälscht würde.

— In Paris hat die „ Kocists krancmiss Lvaneisro "
iu der Rue de la Chaussee d ' Antin mit 25 Millionen Francs
fallirt . Director Duvall , welcher ein eigenes „ Journal des
Tirages financiers " herausgab, hatte den Begräbnißtag Gam-
bettaS zum Verschwinden benutzt . Am nächsten Tage waren
die Thüren zu und die Kaffe leer .

Submissions -Resultat
bei der Kaiser ! . Marine -Hafenbau-Lommisston zu Wilhelmshaven am
Sonnabend, de - 27 . Januar d . Js . , über die Lieferung vou 350 cm
Kiefernholz in Spiindpsählen zum Bau der Molen der 2. Hafeneinfahrt

nach den im Termin abgegebenen Offerten.
L. Müller in Oderberg.Bralitz 61,00 Mk. pro cbm
I . Blum in Loetzen ksoy „ —
D . Wieler in Elbing 57,00 , —
Hans Arnold in Bayreuth 62,00 , , —
G . W . Dirks. hier, für I . H.

Drünert in Bremen ») 63 »0 „ —
b) «1.80 „ -

I . H . Drünert in Bremen «6."0 . , —
Rud . Sudermann in Elbing 55 .75 „ —
Gebr . PeierS in Mar>ensiel 63,50 „ —

LvülhelmStzaven , 29 . Jan . CoursderiHi . der Oldend . Tpar -
« . Leih -Bank ( Filiale Wilhelmshaven) . gekauft »erkauft
4 pLt Deutsche Reichsanleihe ^ . 101 10 101, «5 V.
4 „ Oldenb. Tvniols . 100,50 „ 101,80 „

Glücke L 100 M i . Berk. V« Höher.
4 „ Jeveriche Anleihe . . . . . 99,75 „ „
4 „ Oldenburger Stadt Anleihe . . . . »9,75 „ 100 .75, ,4 „ Vareler Anleihe . 99.75 „ 100,75 .,
4 „ Eutin Lübecker Prior. Obligat . . . . 100,00 „ 101,0 «„
4 „ Landschaft!. Lentral - Pfandbr . . . . 100 80 „ lS>,3S „
3 „ Oldenb Prämien « ,!, p . St . in M . 146.00 „ 147,00 „
4 „ Preuß . consolidirteAnleihe St . L 200 M . 101,10 „ 101 .65 ».

500 M . u . 300 M . i . Berk . V. °/° höher .
4V, „ Preußische consolidirte Anleihe . . 163,SO „4 ' /, Pfandbriefe der Nkein. Hypotheken -

Bank Ser . 27 — 29 . . . . . 100,00 „4 , , Pfandbr . der Rhein Hyp.-Bank . . . 98 „ SO «
4' /- „ Pfandbr . der Braunschw. -Hannoberfch .

Hypothekenbank . 101,45 „ 162 ,00 , ,
4 , , Pfandbr . der Braunschw. -Hannoversch .

Hyvotbskenbank . . 96,30 „ 96,85 „
5 „ Borussia Priorit. 100,50 „ 101,15 „
Wechsel auf Amsterdam kurz für fl. >00 in M . 168.45 „ >69,25,,

„ „ London kurz sür 1 Lstr. in Dt . . . 20,35 „ 20,45 „
„ „ Newyor! „ „ 1 Doll . „ „ . . 4,17 „ 4,23„

Wechsel unter 100 Psdstr. im Einkauf 3 Pfg . unter L»nr».



Bekanntmachung.
Zur Verdingung der für das

Unterzeichnete Lazareth für das
Etatsjahr 1883/84 benöthigten Vic
tualien , sowie der zur Krankenpflege
an Bord S . M . Schiffe für den
seiden Zeitraum erforderlichen Pro -
viantartikel ist Termin auf den

9 . Februar er.
Vorm . 11 Uhr,

im diesseitigen Geschäftszimmer ,
woselbst auch die Lieferungsbeding ,
ungen zur Einsicht ausliegen , an¬
gesetzt.

Wilhelmshaven , 27 . Jan . 1883 .

Kaiser!. Marine-Lazarett).
Bekanntmachung .

In Berücksichtigung , daß mehrere
Bestimmungen der Feuerlösch - Ord -

nung vom 23 . Februar 1881 bei
dem vom 25 .— 26 . d . M . statt¬
gehabten Schadenfeuer nicht Beach¬
tung gefunden haben , wird aus der
oben gedachten Polizei - Verordnung
hiermit republicirt :

s 2.
Die Stadt wird in drei Brand -

bezirke getheilt ; davon umfaßt :
der 1 . Bezirk : den Stadrtheil

südlich der Werst und des
Hasenkanals und östlich der
Gökerstraße ;

der 2 . Bezirk : den Stadttheil
westlich der Göker - und ver¬
längerten Gökerstraße ;

der 3 . Bezirk : den Stadttheil
nördlich der Werst und des
Hafenkanals und östlich de:
Gökerstraße ;

für jeden Bezirk sind vom Magi
strat zwei Brandmeister zu wählen ,
welche die Führerschaft der Lösch»
pflichtigen ihres Bezirks zu über¬
nehmen haben , und zwar der ält -sste
als Führer , der jüngere als des El¬
fteren Stellvertreter .

8 4 -
Jeder männliche Einwohner der

Stadt Wilhelmshaven vom vollen¬
deten 18 . bis 60 . Lebensjahre , de>
nicht durch Krankheiten oder Ge¬
brechen daran behindert ist, ist zur
persönlichen Hülfeleistung , sowie zum
Dienste als Brandwache bei Scha
denfeuern verpflichtet .

Stellvertretung ist nicht gestattet .
Ausgenommen von vorstehender Ver¬
pflichtung sind :
81 ) active Militairpersonen , öffent¬

lich Angestellte , Aerzte , Wund¬
ärzte und Apotheker , Geistliche ,
Kirchen - und Schuldiener ,

2 ) die zugelaffenen Agenten von
Feuer - Versicheruugs - Gesell¬
schaften ,

3 ) alle durch das Schadenfeuer
betroffenen oder bedrohten
Personen .

. § 6 .
Die Löschpflicht sowie die Pflicht

zur sonstigen Hülfe - rc. Leistung
tritt ein, sobald das Schadenfeuer
öffentlich signalisirt wird , sei es
durch die Nachtwächter oder Militär -
Feuersignale , und dauert so lange ,
bis von dem auf der Brandstelle
Cowmandirenden die Entlassung
ausgesprochen ist.

8 10.
Nach erfolgtem Feuersignal eilen

die Lösch- und Hülfspflichtigen des
Brandbezirks , ln welchem das Scha
denfeuer sialtstndet , sofort aus den
ihnen vorher bekannt gegebenen
Alarmplatz ihres Bezirks und treten
hier unter Leitung ihrer Führer
und nach Anordnung dieser in ent¬
sprechende Thäiigkeit , resp . haben
sie die weiteren Befehle von dem
auf der Brandstelle Commandiren -
den abzuwarten .

Die Lösch- und Hülsspflichtigen
der übrigen Bezirke sind bei etwa
stattstndender AufforderungMnicht
minder zur fraglichen Hüifetnstung
Mich in andern Bezirken verpflichtet .

Jede Colonne der Lösch- und
Hülfspflichtigen wird von ihrem
Führer resp . dessen Stellvertreter
auf dem Alarmpiatz zunächst ver
lesen und werden die Fehlenden
behufs späterer Anzeige und event
Straffestsetzung (cfr . Z 18 ) notirt

8 18 .
Uebertreiungen dieser Polizei

Verordnung werden , soweit nicht
nach dem Strafgesetzbuch des Den
schm Reichs oder nach der Feuer
vrdnunq für das Fürstmihum Oft

Verkauf .
Am

Mittwoch ,
den 31 . d . M .,

Nachm. 2 Uhr ans.,
werde ich den bewegt . Nachlaß der
verstorbenen Wwe . Plauder , als :

1 Kleiderschrank , 2 Commoden ,
2 Tische , 6 Stühle , 1 Spiegel ,
1 Wanduhr , 1 Küchenschrank mit
Austatz , 1 Gartenbank , 1 kleine
Kochmaschine , sowie ein vollstän¬
diges Bett und viele sonstig -
Gegenstände

m der Wohnung der Verstorbenen
bierselbst Nr . 119 ( im Edo Stos -
nrs 'schen Hause ) öffentlich meist¬
bietend gegen Baarzahlung ver¬
kaufen .

Heppens , 29 . Jan . 1883 .
H . Reiners .

friesland rc. vom 9 . Febr . 1863
eine höhere Strafe verwirkt ist, mit
Geldbuße bis zu 15 M . bestraft ,
iür welche im Unvermögensfaü -
Haft bis zu drei Tagen zu sub-
stituiren ist.

Sollten bei etwaigen späteren
Brandfällen diese Bestimmungen
wiederum außer Acht gelaffen wer¬
den , so müßte natürlich unnachsicht -

lich mit Straffestsetzungen gegen die
Contravenienten vorgegangen wer¬
ken, abgesehen davon , daß auch so¬
fort auf der Brandstelle zu Exe -
cutions - Moßregeln geschritten wer¬
den kann .

Wilhelmshaven , 28 . August 1882 .
Der Amtshauptmann.
I . V . L . v . Winterfell ) .

Ich dm diele Woche zum

VQH
in Wilhelmshaven und bitte mst

unbekannte Herrschaften um
gefl . Abgabe von Bestellungen im
Hotel Kronprinz oder an du
Herren Toel n « Vdge und ir
Neilheppens bei Herrn Gastwirth
Oldewurtel .

Ir . 8p » i »st « I , Pianofortebauer
aus Varel .

Alauüs SI-V6N8I8 , l- inotg
vÄNnaklns , k>ingil!a ooel6b8 ,
- p. vaplluölig , fp . mvntifpin-

gillg , ssp. 8PINU8 und P^ppkuls
pukmvills , sämmtlich sehr schön,
wnst zum Verk nach Die Exped .

Der

Auzmcklmf
meines noch completen Giscn -
waarenlagers dauert fort.

Preise auffallend billig und
wird bei Abnahme von 3 Mark
10 pCt . Rab .ckt bewilligt .

Eisenhandlung .
Roonstr . 78 .

Apfö >8inkn
ii . l iii iiiii ii
mpfthle in schöner Waare zu btl

iigen Preisen .
NM . IMmkmn .

Zu jedem
nur einigermaßen annehmbaren
Presse soll ein massiver ( Fachwerk )
stall , 2 Meter hoch, 1,50 brmt u
2 Meter tief , auf Abbruch verkauft
werden . Derselbe würde sich ev.
auch besonders als Abortsgebäude
eignen . Zu erfr . i . d . Exp d . Bl .

Mittagstisch !
An meinem Miltagstisch um 12 ' /,

Uhr , 3 Gänze , g. Couvert 75 Pf . ,können noch einige Herren Tbeii
nehmen . Fr . A . Tiarks .

_ Bismarckstr , 13.

Zu vermiethen
mm 1 . Mai eine Etagenwobnung ,bestehend aus Stube , Kammer .Küche und Zubehör (Stall - und
Kellerraum ) Lothr nqen 31 . Mieths
pr - is 270 M . Näh . das , unten r .

LMSMelMkliMiik
I»v»1« » I1«r

. . . . . Llan vsrlsnxe rmk jsck»
Völtir -iLdN IltzvLVN nLWVIvrML » Mssclis Nie viei -scicixs Nti
Lvveiss SN L -MSS st L 1'Ld -snger . I Letts mit <tsr vntsrsokritt

/ > - , W äes Lrsnei'sl -vn 'SLwi 'S.
I vis vestMeris

ru ^ eamp kabi'irirt isrnsr
äen äs

und ttus . vorrüZüekSj
LUZZSDSt §68UN (1!lsitLs0rä6I 'l1<l6 Nittel .

Oer asc/its i8t bei äsn bMblolAeritten ru
buben , xvellibs sieli LubuiMieb vei 'piliebteten , l^eino ^ LebLbmungcbsses bihueurs 211 küiiuen -
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Aaiser -Saal.
Donnerstag , den 1. Februar 1883 :

Großer

Sämmtliche Räume sind festlich dekorirt,
für angenehme Unterhaltung durch Aufzüge
und lebende Bilder rc . ist bestens gesorgt.

Entree für Herren znm Saal 1 Mk. ,
) ^ „ , / Damen , , , , 50 dl

Zuschauer zahlen 50 Pf . Entree , dieselben
können nach d.Demaskirung am Tanz theilnehmen .

Anzüge von 2 Mk. an , Dominos 1 Mk. , sind in
reicher Auswahl in der Garderobe vorräthig ; ebenso Gesichts¬
masken , Nasen rc.

Zu recht zahlreichem Besuch ladet ergebenst ein
Zlioinr, * .

Mim ' -Kilü.
Der Ertrag , welcher am 21 . d .

M . durch das Concert erübrigt
wurde , ist bereits an die „ Bank
für Handel und Industrie in Darm¬
stadt " im Betrage von 180 Mk .
gesendet .

Der Vorstand .

Der

Reuender
Krieger - und

Kainps-
genossen-

V er ein .
hrige

^ Prüfet Alles und behaltet das Beste ! - HW
Reingehaltene Bordeaux - Weine s Fl . 1,00 , 1,25 u . 1,50 M - ;Portwein , Madeira und Sherry , puro , s Fl . 1,50 M .;Weißweine von 75 Pf. an ; Verschnittener Arrac und Rum

s. Fl . 1 M . ; puron Arrac und Rum a Fl . 2 resp . 3 M .; PunschEssenzen von Arrac und Rum , eigenes Fabrikat und ohne jede
Essenz s. Fl . 1,00 resp . 1,50 M . Alles excl . Glas empfiehlt

t ) . 1 . sslrnoistt , Wilh lmshaven und Belfort .

Diese nnt dem 20 . März » . o. in den 2 . Jahrgang getretene Zeitschrift bring ,
wahrheitsgetreue Mitth .'ilm' gen (mit Illustrationen ) aus dem geistigen, gesellschaft¬
lichen und geschäftlichen Leben in den Bereinigten Staaten und ist für All -, welchean dem mächtig emporblühenden Siaatswesen jenseits des Oceans Interesse nehmenbestimmt .

Dieselbe -Meint am 1 ., 10 . und 20 . jeden Monats und kostet im Abonnement
ganzjährig fl - 5 oder 10 Mk. , inclusive Franco -Znsendung per Post .Den Vertrieb für den Buchhandel und Nordseutschland hat Herr A . B . Auer -bach ,n Berlin , V . . übernommen, von dem , sowie vom Herausgeber Otto Magst inWien, 1 Wallfischgasse 10 , Probe-Nummern gratis und flanco zu beziehen sind .Der 1 . Jahrgang , elegant in Leinwanddecke mit Gold - und Schwarzdruck,gebunden, ist zum Preise von fl . 5 oder Mark 10 zu beziehen
Direkte Deutsche Damhsfchtsfsahrts -Gesellschast .

Regelmäßige Verbindung
zwischen

nii «I NLHV
sowie

_ vermittelst der großen , neuen , eisernen , deutschen Dampfschiffe .Anerkannt beste Zwischendecks Einrichtung
Vorzügliche Verpflegung . Billigste Ueberfabrrs -Preise ! ( Malratze und
Kopfpfühl werden kostenfrei geliefert . ) Prospecte und Abfahrtslisten

versend - n die obrigkeitlich befugten Schiffs Expedienten . :
Moori « L O « . , 3 Steinbött , Hamburg ,

sowie deren Haupt - Aaent 1 . 8vliiiistl « r , Wilhelmshaven .
<rxxxxxxRx :

tfllt' KN!
iinst 1ViH »« Ini8x1nlLv , XVrill - L ^ Ini lit8tr . X

Knfiiastmeii. von Morgens 10 bis Uackmitiags Z Ukir.

^ XXXXXXXXXXXXXXXd ^ ^
E'zue Police der „ Potsdamei

Lebensversicherungsgesellschaft "
ist für die Hälfte des Werthes
zu verkaufen . Näheres in der Exp .
v . Bl .

Zu vermiethen
ein freundlich möbl .rtes Zimmer
zum Preise von 10 M . pro Monat .
Näheres in der Exp . d . Bl .

Stelle gesucht .
Ein junges , anständiges , in allen

väusttchen Arbeiten erfahrenes Mä » .
chen , welches auch in der Küche und
mit der Wäsche Bescheid weiß , such«
bald oder später Stellung al »
Ztütze der Hausfrau rc . Gefl
Offerten sind unter L . X . an
die Erv d . Bl . erbeten .

Wegzugs halber eine Gartenlaube
Wo , sagt die Exp -d . d. Bl .

Zu vermiethen .
Zum 1 . März d . I . habe ick im

Auftrag 2 Oberwohnungen , in Neu
bremen belegen , zu vermiethen .

Neubremen . Paul Vater .

Zu vermiethen
»ine gut möblirte große Stube für
20 M . an einen ruhigen Bewohner .
Näheres in der Exp . d . Bl .

fj^swirdeineColonialtvaaren
^ Ladeneinrichtung zu kau
fen gesucht . Offerten erbeten unter
k . >n ver Exp . d Bl .

Legen
ttals- L öi'usiisillen
siml lli « Stoll 'wsirotr 'oolisn
Uonig- 8onkons , Uslr - Kondons,
Kumml-Kondono, Le »olce12ü pfg .,
8o» >» Ltolivvsrost'svke 8rust -6on-
bons , ü ? »vket 5V ptg . , ckio vm-

pfeklenoveertlieslen Ususmittel .

Zu verkaufen
3 — 4 Fuder gutes Heu .

lOisstrlolr 8t » LI in Schaar

E"

geld 2 Mk .
Ebkeriege . L . I ' . 1rp8 .

erhalten .
Tonndeich 99 .

E"

Vereiltsball
findet am Freitag , den 2 . Februar
er . im Saale ves Kamerad Tie ^ -
ler in Neuende statt . Die M .r-
glieder versammeln sich um 8 llhr
im Vereinslokal und marschircn
von dort nach dem Festlokale .

Der Ball beginnt 8 ^ Uhr .
Entree für Mitglieder 50 Pfg . ,

Nichtmitglieder 1 Mk .
Zu zahlreicher Betheiligung ladet

ergebenst ein

_ Der Vorstand .

ItiideUabl ' ill
Weidaische Str . 32 .

Versandt einzelner Kleider in guter ,
reiner , fehlerfreier Waa '-e zu wirk¬
lichen Fabrikpreisen ! Muster frei !

Gute « Tragen wird garantirk !

,m freundliches , gut möbiirtes
Zimmer ist an einen anstän¬

digen Herrn sofort zu vermiethen .
Marktftr . 12 , 1 Tr . links .

tVkXeink -n einst , angeköhrten Stier
»vk empfehle zum Decken . Deck-

^
wei junge Leute können Logis

,ine junge Dame wünscht die
Schneiderei zu erlernen.

Offerten unter L . O . an die
Exp . d . Bl . erbeten . _

(Statt b-sondcr -k Anzeige .)
Die heute ersolgle glückliche Ge¬

burt einer Tochter zeigen hiermit an
Wilhelmshaven , 29 . Jan . 1883 .
ss. Poplawsky nebst Frau .

Geburts -Anzeige.
(Statt besonderer Anzeige ) )

Durch dis Geburt eines Knaben
wurden hocherfreut

E . Artl und Frau .

Geburts -Anzeige .
Durch die glückliche Geburt eines

gesunden , kräftigen Sohnes wurden
hoch erfreut

P . Oldhaber und Frau ,
geb . v . Riegen .

Redactwn , LruU und Bering von Lh . Süg m WUHeUnSpaven.
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